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Präventionskonzept Knittelfeld

Blackout – was tun, wenn der Strom weg ist?

Im Durchschnitt fällt der Strom in einem österreichi-
schen Haushalt insgesamt nur rund 50 Minuten pro 
Jahr aus. Österreich zählt damit zu den Ländern mit 
der zuverlässigsten Stromversorgung weltweit. Doch 
die Wahrscheinlichkeit eines Brownouts bzw. Black-
outs nimmt leider zu. Die Vorbereitung auf solche Situ-
ationen erfordert, Alltagsroutinen zu überdenken und 
zu überlegen, was noch funktioniert, wenn der Strom 
weg ist. Auch die Stadtgemeinde Knittelfeld hat in Zu-
sammenarbeit mit den Blaulichtorganisationen einen 
Blackout-Plan erstellt und ist somit auf einen Ernstfall 
vorbereitet. Dadurch ist die Kommunikation mit den 
einzelnen Blaulichtorganisationen geklärt, die Abwas-
ser- und Wasserversorgung gesichert und eine Medizini-
sche Versorgung gegeben. 
Nachstehend finden Sie einen Überblick, den Sie her-
ausnehmen und aufbewahren können.

Zu Beginn soll aber kurz der Unterschied zwischen 
einem Blackout und der sogenannten Stromlenkung, 
einem Brownout, erklärt werden. 

Stromlenkung (Brownout)
Die Energielenkung tritt in Kraft, wenn zu wenig Strom 
für alle verfügbar ist – etwa durch Engpässe, Naturka-
tastrophen, technische Schäden oder Sabotage. Dann 
wird der verfügbare Strom möglichst gerecht verteilt, 
um ein großflächiges Blackout zu verhindern. Die Ver-

teilung wird österreichweit geregelt und betrifft zeit-
versetzt einzelne Zonen, die man anschließend vom 
Netz nimmt. Wichtig! Die Bevölkerung erhält vorher In-
formationen zum Beispiel über Radio und eine derartige 
geplante Abschaltung dauert nur ungefähr zwei bis vier 
Stunden. 

Blackout
Ein Blackout ist ein großer, flächendeckender Strom-
ausfall mit massiven Auswirkungen auf die gesamte 
Infrastruktur einer Gemeinde, einer Region oder eines 
ganzen Staates. Dieser kann unter Umständen länger 
(mehrere Tage) andauern und kommt ohne Vorwarnung. 
Woran erkenne ich ein Blackout? Dabei ist nicht nur Zu-
hause kein Strom sondern auch in der Umgebung/Nach-
barschaft, das Handy- und/oder Festnetz fallen 
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nach etwa zehn Minuten aus. Außerdem wird im Radio 
darüber berichtet. Die Sirenen der Feuerwehr sind mit 
Notstrom versorgt und können einen Zivilschutzalarm 
auslösen, jedoch nur nach Freigabe durch das Bundes-
ministerium für Inneres und durch die Landeswarn- 
zentrale. Achten Sie daher auf Sirenensignale. Auch die 
Gemeinde plant die Versendung einer Warnung über 
den WhatsApp-Kanal der Stadt. Und wie bereits getes-
tet, sollte auch eine Warnung über das Bevölkerungs-
warnsystem AT Alert ausgegeben werden. Achtung, alte  
Mobiltelefone werden hier nicht unterstützt. 

Weil Vorsorgen vor Sorgen schützt
Auch wenn sich viele dessen nicht bewusst sind, liegt 
ein großer Teil der Verantwortung in einem Ernstfall in 
den Händen der Bürgerinnen und Bürger. Das Stichwort 
lautet dementsprechend Eigenvorsorge. Stellen Sie 
also sicher, dass Ihr Haushalt für 10 bis 14 Tage bevor-
ratet ist. Denken Sie dabei auch an Babynahrung und 
-produkte, Tierfutter, Hygieneartikel oder Medikamen-
te, die regelmäßig eingenommen werden müssen. Ver-
gessen Sie außerdem nicht, Vorräte von Zeit zu Zeit auf 
ihre Haltbarkeit zu kontrollieren. 

• Überprüfen Sie Ihren persönlichen Status und Ihren 
Haushalt, sind Sie vorbereitet?

• In Knittelfeld sind die Bereiche der Wasserversorgung
und Abwasserentsorgung im Falle eines Blackouts ab-
gesichert. Einzig und allein Haushalte mit einer 
Drucksteigerungsanlage (meist Wohnungen ab dem 
dritten Stock) sollten sich im Vorfeld mit der Hausver-

waltung in Verbindung setzen, ob im Notfall eine Ver-
sorgung gewährleistet ist. 

• Gibt es genügend Ersatzbeleuchtung, Taschenlampen 
und Batterien oder Kurbel-Taschenlampen im Haus-
halt? Bevorzugen Sie LED-Beleuchtung statt Kerzen 
(Brandgefahr!).

• Haben Sie die Möglichkeit, ohne Strom zu kochen?
• Halten Sie Bargeld vorrätig, um eventuell bei einem 

Selbstvermarkter einkaufen zu können. (Bankomaten 
funktionieren nicht)

• Gibt es im Haushalt ein stromunabhängiges Radio? Im 
Anlassfall den Apparat einschalten und Informatio-
nen entgegennehmen. Alternativ kann auch ein Auto-
radio genutzt werden.

• Vereinbaren Sie einen Treffpunkt für eine Familien-
zusammenführung und informieren Sie alle Familien-
mitglieder darüber.

Was tun, wenn ein Blackout eintritt?
Wichtig! Bewahren Sie Ruhe! Die Stadtgemeinde hat 
gemeinsam mit den Einsatzorganisationen einen Vor-
sorgeplan entwickelt, der in einem Ereignisfall zu grei-
fen beginnt. Bereits 2023 und 2024 gab es Kommuni-
kations-Blackout-Übungen. Diese haben in den beiden 
Rüsthäusern Knittelfeld und Apfelberg sowie in Zusam-
menarbeit mit der Gemeinde stattgefunden, um sich auf 
den Ernstfall vorzubereiten. Auch im Jänner 2026 soll 
es wieder eine Einsatzübung geben. Die Kommunikation 
unter den einzelnen Blaulichtorganisationen und der 
Gemeinde ist also mittels digitalen Mobilfunkgeräten 
gegeben. Wie schon erwähnt, bestehen verschiedene 
Möglichkeiten, um von einem Blackout zu erfahren. Die 
Gemeinde plant zusätzlich die Versendung einer War-
nung über den WhatsApp-Kanal der Stadt. 

Scan mich
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Kolibri Apotheke 
Kärntner Straße 100 
Tel.: 03512/72367 
Apotheke ist notstromversorgt!
Medikamentenabgabe ist beschränkt möglich – Lagerbestand.

Adler Apotheke 
Bahnstraße 27 
Tel.: 03512/826530 
Apotheke ist notstromversorgt!
Medikamentenabgabe ist beschränkt möglich – Lagerbestand.

Stadt Apotheke zur heiligen Dreifaltigkeit 
Hauptplatz 9 
Tel.: 03512/82661 
Apotheke ist nicht notstromversorgt! Die Ausgabe ist aufgrund der 
voll automatisierten Medikamentenausgabe nur beschränkt möglich.

Anlaufstelle Bürgerservice
Sollten Sie tatsächlich einen Notfall haben oder Hil-
fe benötigen, ist die erste Anlaufstelle das Bürger-
service, Hauptplatz 15, Eingang in der Frauengasse.  
Dieser Selbsthilfestützpunkt verfügt über ein Not-
stromaggregat und kann mit allen Blaulichtorganisa-
tionen mittels Funkgerät Kontakt aufnehmen. 
Natürlich sind die Feuerwehren ebenfalls Selbsthilfe-
stützpunkte. Allerdings wird der Großteil der Einhei-
ten im Ernstfall mit dem Öffnen von Liftanlagen bzw. 
diversen anfallenden Einsätzen im gesamten Stadt- 
gebiet ausgelastet sein. Daher bitten wir Sie eindringlich, 
zuerst das Bürgerservice aufzusuchen. 

Lebensmittelnotversorgung
Am Anfang muss sich die Bevölkerung durch Eigenbevor-
ratung versorgen. Dazu gilt: je länger, desto besser. Die 
Stadtgemeinde kann im Ernstfall keine Lebensmittel- 
Notversorgung für die Bevölkerung sicherstellen. Für den 
weiteren Verlauf können folgende Lebensmittelhändler auf-
gesucht werden: Spar, Hofer, Billa, Lidl, Penny, Obersteiri-
sche Molkerei, Fleisch & Wurstmarkt und der Wohlfühlladen. 
Dabei ist es möglich, Notfallpakete gegen Barzahlung oder 
auf Lieferschein abzuholen. Wichtig! Keine Kartenzahlung! 

Die Ausgabe der Lebensmittel erfolgt wie hier darge-
stellt. 
• Tag 1: Geschäfte bleiben geschlossen
• Tag 2: 

- 10 bis 15 Uhr: Abgabe von Frischware/Kühlware 
(Fleisch, Fisch, Geflügel, Brot) gratis an die Bevöl-
kerung.

- 10 bis 15 Uhr: Verkauf von ungekühlten Lebensmit-
teln in verpackten Sackerln zu einem Einheitspreis.

• Tag 3: (gegebenenfalls folgende Tage)
- 10 bis 15 Uhr: Verkauf von ungekühlten Lebensmit-

teln in verpackten Sackerln zu einem Einheitspreis.

Für weitere Informationen zur Eigenbevorratung 
steht der Zivilschutzverband gerne zur Verfügung.  
(www.zivilschutz.steiermark.at)

Krankenhäuser, Ärzte und Versorgung mit 
Medikamenten
Zur Ausstattung des LKH Knittelfeld gehört eine Not-
stromanlage. Die Notversorgung der zu pflegenden Men-
schen, einschließlich des Landespflegezentrums, ist ge-
währleistet. 
Bei den niedergelassenen Ärztinnen und Ärzten werden 
die Ordinationszeiten nach Möglichkeit aufrechterhalten. 
Die Patient:innen können den Arzt in der Praxis aufsuchen 
und sich ein schriftliches Rezept ausstellen lassen. 
Die mit Notstrom versorgte Rot Kreuz-Dienststelle ist im 
Falle eines Blackouts 24 Stunden besetzt.
Eine Versorgung der Bevölkerung mit notwendigen Medi-
kamenten bleibt bei einem Ausfall der Energieversorgung 
möglich. Vorausgesetzt, die Zulieferung von Medikamen-
ten kann aufrechterhalten werden. Ein Rezept vom Haus-
arzt ist für die Abholung der jeweiligen Medikamente not-
wendig.
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Steirischer Zivilschutzverband 
Florianistraße 24, 8403 Lebring 
Tel.: 03182/7000733 
E-Mail: zivilschutz.office@stzsv.at
www.zivilschutz.steiermark.at
Blackout-Beauftragter der Stadtgemeinde Knittelfeld 
Reinhard Pirkwieser
Tel.: 0664/80047475

Schulen, Kindergärten, Krippen
Hinsichtlich Schulen, Kindergärten und Kinderkrippen ist 
zu unterscheiden, ob ein Blackout während oder außer-
halb der Betriebszeiten ausbricht. Passiert das während 
der Betriebszeiten, ist der Tagesablauf so normal wie 
möglich weiterzuführen. Die Mädchen und Buben, die 
bereits auf dem Weg zum Kindergarten, zur Kinderkrippe 
oder Schule sind, werden übernommen. Nach Betriebs-
ende im Kindergarten werden sie von Erziehungsberech-
tigten beziehungsweise Eltern abgeholt. Sollte das nicht 
der Fall sein, verbleiben die Kids in den jeweiligen Ein-
richtungen. Die Pädagog:innen übernehmen einstweilen 
die Betreuung. Am nächsten Tag ist die Einrichtung ge-
schlossen. Alle Kindergärten haben bereits ein Kurbel-
radio, ein Notlicht und mehrere Kälteschutzdecken.

Weitere Punkte
Der öffentliche Verkehr wird im Ernstfall so gut wie 
zum Erliegen kommen. Es funktionieren keine Ampeln 
und sämtliche Tunnel werden gesperrt. Der Grund: Eine  
Belüftung bzw. Überwachung der Tunnelröhren ist nicht 
mehr gegeben. 
Bedenken Sie, dass Sie kein Bargeld beheben können. 
Auch nicht in den Bankfilialen selbst. Behalten Sie  
daher eine kleine Menge Bargeld zuhause.
Die Abfallentsorgung für die Bewohner:innen kann ohne 
größere Probleme weiter durchgeführt werden. Auch 
die Abwasserentsorgung bleibt abgesichert. Sollten 
Sie jedoch in einem Haus mit Drucksteigerungsanlage  
wohnen, kann es sein, dass der Spülkasten Ihres WCs 
nicht mehr vollläuft. In diesem Fall sollten Sie sich  
vorab mit dem Vermieter in Verbindung setzen. 
Eine umfassende Blackout-Vorsorge betrifft uns alle 

– durch rechtzeitige Vorbereitung, gezielte Informa-
tionen und gegenseitige Unterstützung können wir als 
Gemeinde sicherstellen, dass wir auch in außergewöhn-
lichen Situationen stark und handlungsfähig bleiben. 
Lassen Sie uns gemeinsam Verantwortung übernehmen 
und vorbereitet sein, um Herausforderungen souverän 
zu meistern.


